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In Ulm, um Ulm und um Ulm herum könnte auch die einfache Beschreibung der Laufstrecke für den 
Marathon heißen, denn beim Blick auf den Streckenplan kommt man auf die Idee der Veranstalter könnte 
dieses Wortspiel benutzt haben bei der Planung und Erstellung der Marathonlaufstrecke. 
 

Ein Wochenende wo es viele Startmöglichkeiten gibt, denn im September ballen sich die Veranstaltungen. 
Ich habe mir Ulm ausgesucht. Da ich bisher noch nicht in Ulm gelaufen bin und der Einstein-Marathon auch 
auf meiner Wunschliste steht fahre ich dieses Wochenende in den Geburtsort von Albert Einstein. Einstein 
wurde berühmt durch seine Relativitätstheorie, die sich mit der Struktur von Raum und Zeit befasst. Seine 
Beiträge veränderten maßgeblich das physikalische Weltbild und so wurde er 1999 zum größten Physiker 
aller Zeiten von 100 führenden Physikern gewählt. 1921 wurde er mit dem Nobelpreis für Physik 
ausgezeichnet. 
 

   
 

Vom berühmtesten Sohn der Stadt zur Stadt selbst. Die heutige Universitätsstadt an der Donau wurde 
erstmals im frühen Mittelalter urkundlich erwähnt. 854 besiegelte Ludwig der Deutsche eine Urkunde in 
Hulma. Auch der Name von Ulm geht wie bei sehr vielen Städten auf den Ursprung von Gewässern zurück. 
Der Name ist ein germanischer oder vorgermanischer Gewässername der auf die Mündung der Blau in die 
Donau deutet. Die Besonderheit der Stadt ist das länderübergreifende Doppelzentrum mit Neu-Ulm. 
Während Ulm zu Baden-Württemberg gehört, liegt Neu-Ulm, auf der anderen Donauseite und gehört somit 
zu Bayern. 
 

Da Ulm ca. 400km südlich von Kassel liegt mache ich mich am Samstag auf gen Süden. Über die A7 
erreiche ich Ulm in knapp 4 Stunden Fahrt. Mein Quartier habe ich für dieses Wochenende bei Gudrun und 
Bernd Herlemann in Blaustein, einem Vorort von Ulm. Wir haben uns auf Malta bei einer Kultur- und 
Marathonreise kennen gelernt. Bernd will den Halbmarathon laufen und Gudrun macht Versorgungsposten 
an der Strecke mit ihrem Verein. Sie haben mich schon des Öfteren eingeladen und nun wird es war, ich 
komme nach Ulm. 
 

   
 

Ich treffe so gegen Mittag in Ulm ein und parke mein Auto an der Donauhalle. Da wir uns für den späten 
Nachmittag verabredet haben habe ich noch Zeit mir ein wenig den historischen Stadtkern mit dem Münster, 
dem alten Rathaus, der Neuen Mitte sowie das Gerber- und Fischerviertel anzusehen. Die Donauhallen 
liegen ca. 2km nördlich vom Stadtkern. Wer Zeit und Lust hat kann direkt am Donauufer entlang wandern 
zum Stadtkern oder wie ich heute mit der Straßenbahn in die Innenstadt fahren. Ulm hat am Samstag den 
17. September ein großes Aktionsprogramm ĂOhne Auto mobilñ und deshalb kann jeder kostenlos den 
ganzen Tag mit Bus und Bahn fahren. Was ich auch nutze. Ich lass mein Auto an der Halle stehen. 



   
 

Den heutigen Nachmittag sehe ich mir die Innenstadt rund ums Münster an, die weltberühmt wurde durch 
den höchsten Kirchturm der Welt mit 161,53 Metern. Ulm ist aber mehr wie nur Münster, obwohl dieses 
gigantische Bauwerk schon sehr beeindruckend ist. Um auf den höchsten Kirchturm zu gelangen heißt es 
768 Stufen auf 141m steigen. Von der obersten Plattform hat man einen prächtigen Rundblick auf das 
baden-württembergische Ulm und das bayerische Neu-Ulm, und bei klarem Wetter eine Fernsicht auf die 
Alpenkette von Säntis bis Zugspitze. 
 

    
 

    
 

Am 30. Juni 1377 erfolgte die Grundsteinlegung für diesen Riesenbau. Er sollte für 20.000 Menschen Platz 
bieten. Viele berühmte Baumeister der damaligen Zeit waren mit dem Bau der gotischen Kirche beauftragt. 
Als das Ulmer Münster begonnen wurde war die freie Reichstadt römisch-katholisch. Durch die Predigten 
des Ulmer Reformators Konrad Sam, sowie durch Luthers Bekenntnisse im Jahre 1520/1522 wurde es ein 
Gotteshaus der evangelischen Kirche. Konrad Sam musste die Stadtkirche von Brackenheim 1524 
verlassen da er sich einige Jahre vorher der Reformation angeschlossen hatte. Er war jedoch recht 
umstritten da er sich mehr nach den religiösen Vorstellungen Ulrich Zwinglis richtete. 
 

    
 

Der Bau des Münsters wurde ausschließlich von den Bürgern der Stadt finanziert, denn sie wollten ein 
Gotteshaus innerhalb der Stadtmauern. 1543 ging ihnen das Geld aus. Fast 400 Jahre später, Mitte des 19. 
Jahrhunderts wurde der Bau fortgesetzt. Zuerst wurde das Kirchenschiff stabilisiert und dann die beiden 
Chortürme fertiggestellt. Erst 1890, 613 Jahre nach Beginn der Bauarbeiten wurde das Ulmer Münster 
fertiggestellt. Nicht nur früher auch heute noch ist das Münster mit 1000 Gottesdiensten und 
Veranstaltungen pro Jahr ein sehr lebendiges Gotteshaus. 


